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Die Welt verändert sich in ständig wachsendem Tempo. So empfinden wir es 

zumindest. Dieses Gefühl ist für uns Erdenbewohner gar nicht so falsch. Gerade mit 

Blick auf die Jahrtausendwende sind immer mehr Hiobsbotschaften zu vernehmen. 

Längst verstorbene Propheten werden zitiert, und namhafte Persönlichkeiten 

predigen eine sofortige Umkehr zum Wesentlichen und Massvollen. Jeder einzelne 

Erdenbürger spürt in sich selbst einen Wandel. Denn dass es so nicht weitergehen 

kann, ist jedem klar. Dass fast alle Problementwicklungen mit unserem materiellen 

Verbrauch zusammenhängen, ist den meisten auch bewusst. Doch bei sich selbst 

anfangen will keiner, obschon die Regeln des Wachstums längst bekannt sind: 

 

1. In einem begrenzten Raum kann es kein grenzenloses Wachstum geben. 

2. Für jedes gesunde und natürliche Wachstum gibt es eine optimale Obergrenze. 

3. Alle Teile eines Organismus müssen sich in ihrer Entwicklung am Ganzen 

orientieren. 

4. Alle Entwicklungen, die gegen diese naturgegebenen Gesetzmässigkeiten 

verstossen, sind zum Zusammenbruch verurteilt. 

 

Prof. Dr. Dennis Meadows von der Universität New Hampshire konnte diesen 

Zusammenbruch bereits in den siebziger Jahren in einem komplexen 

Simulationsmodell vorhersagen. Seine Erkenntnisse hat er in dem Buch ĂGrenzen 

des Wachstumsñ (Bericht des Club of Rome zur Lage der Menschheit) erlªutert. Das 

Computermodell brauchte 1991 der anhaltenden Entwicklung nur leicht angepasst 

zu werden. Die Resultate sind nicht gerade erfreulich, jedoch absolut natürlich.  

 

Werden nicht umgehend wesentliche Veränderungen vorgenommen, erleben die 

meisten von uns noch einen gewaltigen Ökozusammenbruch: Die Erdbevölkerung 

soll in etwa zwanzig Jahren auf rund 3 Milliarden sinken. Auch sogenannte 

ĂUmweltªrzteñ kºnnen den menschlichen Organismus nicht mehr entgiften. Das 

Immunsystem wird durch die Umweltbelastungen derart geschwächt, dass alte 

Seuchen wieder ungehindert ausbrechen und neue Viruskrankheiten vielen den Rest 

geben.  

 

Hinauszögern könnten dies von der Umgebung geschützte Lebensräume 

(Biosphären), bis sich die Natur erholt hat. Ferner wird die Klimaveränderung 

(erzeugt durch Schadstoffüberlastung) in erhöhtem Masse Umweltkatastrophen 

hervorrufen. Das ĂImmer-mehr-haben-wollenñ des Menschen findet sein 

erbärmliches Ende. Die Umkehr zum Wesentlichen kann Schmerzen verursachen. 

Wollen wir es aber wirklich zum äussersten kommen lassen? 
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Die Ursache f¿r unsere Ăkrebsartigeñ Entwicklung ist jedoch nicht nur beim einzelnen 

alleine zu suchen. Forschen wir weiter, stossen wir letztlich auf ein völlig falsch 

angelegtes Element im System: die Zinswirtschaft. Ein Beispiel: Hätte jemand im 

Jahre 0 einen Pfennig zu 5% Zins angelegt, so hätte er 1990 Anspruch auf 134 

Milliarden Goldkugeln in der Grösse unseres Erdballs gehabt (ist in Zahlen gar nicht 

mehr auszudrücken...). Zins und Zinseszins destabilisieren unsere Marktwirtschaft 

entscheidend. Unser heutiges Finanzsystem ist es, das unsere Marktwirtschaft unter 

künstlichen Absatzzwang stellt. Prof. Dr. Hans-Christoph Binswanger von der 

Universität St. Gallen hat dies ansatzweise erkannt:  

 

ĂWir sind mit einem Wachstumszwang konfrontiert. ... Wachstum der 

Wirtschaft und Schrumpfung der Natur oder Wahrung der Natur und 

Schrumpfung der Wirtschaft. Dieses Dilemma kann in einem Ausmass 

gemildert werden, wenn das Zinsniveau sinkt.ñ 

 

Darüber hinaus schlägt er eine ökologische Steuerreform vor, mit der die auf Kosten 

der Natur verbrauchte ĂEnergieñ besteuert wird. So werden alltªgliche G¿ter, die wir 

wirklich brauchen, billiger und Luxusgüter, welche die Umwelt in erhöhtem Masse 

belasten, wesentlich teurer. Diese ĂEnergiesteuerñ ist unseres Erachtens auch der 

einzig sinnvolle erste Schritt. Um ein unnatürliches Wachstum zu stoppen, reicht es 

jedoch noch nicht aus. Ein langfristig funktionierendes Wirtschaftssystem darf nicht 

unter Wachstumszwang stehen, da dies ja zwangsläufig zum Zusammenbruch führt. 

Nähme unsere Wirtschaft jährlich um nur 3% zu, wären wir bereits in weniger als 250 

Jahren mit einer Vertausendfachung des Konsums und der entsprechenden 

Umweltbelastung konfrontiert! 

 
 
Quelle:  Der 3. Weg, 4/96 



Das āsinn-volleó Leben  Seite 4 
Auszug aus dem Lehrgang für Gesundheit & Lebensqualität 
 

 

 

 
© 1994-2010, Copyright by www.rolfwenger.ch  

Dazu Frank Bohner in óECOregioô (1-2/96):   

 

ĂExplodierende Geldvermºgen erzwingen gleichsam ein Anwachsen der 

Verschuldung, um einen Zusammenbruch der Wirtschaft zu verhindern. 

Eine steigende Unternehmensverschuldung jedoch führt zwangsläufig zu 

wachsenden Zinslasten, die die Unternehmen zur Mehrproduktion 

veranlassen. Weil sich fast alle Betriebe in einer ähnlichen Lage befinden, 

entwickelt sich daraus ein allgemeiner, zinsbedingter Wachstumszwang. 

Aus diesem Grunde können sich die meisten Unternehmen die Produktion 

langlebiger Güter überhaupt nicht leisten. Statt dessen stellt man 

hochbezahlte Ingenieure ein, die dafür sorgen müssen, dass Produkte 

möglichst bald nach Ablauf der Garantiezeit ihren ĂGeist (!?)ñ aufgeben. 

Nur durch ein Zinsniveau, das gegen Null tendierte, liesse sich der 

geschilderte Wachstumszwang verringern. Dies ist eine 

Grundvoraussetzung für eine wirklich ökologisch-soziale Marktwirtschaft. 

Man darf gespannt sein, wann diese doch eigentlich naheliegende 

Forderung auch von Politikern aufgegriffen wird.ñ 

 

Eine Lösung muss also von der Finanzwirtschaft kommen. Gerade von der Ecke, wo 

eine vernünftige Kehrtwende bisher noch am stärksten verhindert wird. 
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Doch wir können hoffen. Die neue Islamic Investment Bank in Bahrain will sich an 

den Gesetzen der Scharia (religiöses Gesetz des Islam) orientieren. So werden 

keine Zinsen verlangt, und die Bank darf nicht an Schweinen, Waffen, Schnaps oder 

Pornografie verdienen.  

 

In der Schweiz entstand vor kurzem das Projekt Ă¥kopolisñ (Betonung auf ópoô). 

Nachfolgend die offizielle Darstellung der staatlich unterstützten SAD 

(Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Demokratie): 

 

Immer grösser, immer schneller, immer stärker, immer mehr? ï Unsere Antwort 

auf diesen Megatrend heisst Ökopolis. 

Ökopolis ist eine Gegenbewegung zur Globalisierung der Märkte, zur 

Entwurzelung der Menschen und zur Zerstörung der Natur. Sie führt zurück zum 

Lokalen und stiftet Heimat. Ökopolis ist ein Ort, wo die Menschen im Einklang 

mit sich selbst und ihrem Gegenüber leben, wo sie wieder ganze Personen sind, 

mit Körper, Geist und Seele, mit allen Sinnen und den übersinnlichen Kräften. Sie 

bringen ihr ganzes Wesen in neue Formen des Zusammenlebens und der 

Zusammenarbeit ein. Sie schaffen einen Markt, der nicht gegen, sondern mit der 

Natur arbeitet. 

Wir plädieren für eine Ökopolis als eine Kultur des Masses, des Echten und 

Natürlichen. Wir wünschen uns eine eigensinnige und weltverträgliche Schweiz ï 

eine neue Schweiz als Ökopolis. 

 

Dieser Konsens wurde nicht von irgendwelchen Phantasten entworfen, sondern von 

Persönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft. Hier haben Menschen aus 

verschiedensten Parteien und Wirtschaftszweigen zusammengefunden. Ein Projekt, 

von dem man sicher noch hören wird.  

 

Ein anderer Lösungsansatz drängt sich auf: Jeder fängt bei sich selbst an! Denken 

Sie daran: Allein unsere Wohlstandsregionen mit etwa 16% der Weltbevölkerung 

benötigen für Ihr Wirtschaftswachstum ca. 80% der Weltressourcen. Im Durchschnitt 

leben jeder Schweizer und jede Schweizerin vier  Mal über dem natürlichen Niveau, 

das der Organismus Erde verkraften kann. Für andere Menschen in sogenannt 

óarmenô Lªndern sind wir jedoch Vorbild. Es wird hºchste Zeit, dass wir diesem 

Anspruch auch gerecht werden und uns zu tatsächlich guten Beispielen entwickeln. 

 

Ein kostenloser und spielerischer Test zeigt Ihnen auf, wie sehr Sie bereits im 

Einklang mit der Natur leben. Hier  erfahren Sie Ihren ökologischen Fussabdruck und 

haben sofort Klarheit: http://www.footprint.ch.  

http://www.footprint.ch/
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Eine Vorbildhaltung bedeutet nicht zwingend ĂVerzichtñ, sondern ein Leben in 

Massen, eine Hinwendung zum Wesentlichen. Verzicht ist immer mit einem 

psychologisch negativen Erleben verbunden (siehe auch Kapitel 11.11). Erst indem 

wir Bescheidenheit als Erfolgsfaktor anerkennen, Freude und Schönheit in kleinen 

Dingen finden, verwandeln wir uns. Ein solcher innerer Reifeprozess kann nicht 

erzwungen werden. Das bedeutet nicht, auf wohl verdienten Lohn verzichten zu 

müssen. Ganz im Gegenteil (siehe Einheit 3, Kapitel 4.9): Unsere Marktwirtschaft 

funktioniert nur dann, wenn Geld fliesst. Die Frage stellt sich: Wie kann ich Geld 

sinnvoll und im Einklang mit der Natur ausgeben? 

 

Wir sind für unsere Welt verantwortlich. Der Spruch ĂWas kann ich schon tunñ 

entspringt falscher Resignation. Zwar können wir nicht aus dem System ausbrechen. 

Dennoch können wir sehr viel bewirken. Das fängt bereits beim Einkaufen an. Nur 

was wir kaufen, wird auch weiterhin produziert. Wir haben also einen enormen 

Einfluss auf den Markt und die Produktion. Hier drei einfache Etappen, wie auch Sie 

zum Gelingen beitragen können. 

 

Schritt 1 

Stellen Sie sich bei allem, was Sie erwerben wollen, die Frage: Brauche ich das 

wirklich, um zu überleben? Welche Motivation steckt hinter der Kauflust? Wie 

sinnvoll wäre diese Ware für einen Menschen in der dritten Welt? Will ich dieses 

Marktsegment, diese Firma wirklich unterstützen? 

 

Führen Sie dieses Experiment mindestens einen Monat lang konsequent durch. 

Notieren Sie dann, wie es sich auf Ihr Kaufverhalten ausgewirkt hat: 

 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 
 

Schritt 2 

Ist das Produkt auch umweltverträglich? Oder schadet es mehr, als es nützt? 

Positives Denken allein reicht nicht aus. Handeln ist gefragt. Ergänzen Sie 

nachfolgende Liste mit eigenen Ideen. Sie dient Ihnen als Gedankenstütze. Halten 

Sie sich dann möglichst daran. 
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Reinigungsmittel 100% abbaubares Waschmittel, Sp¿lmittel etc. (nur óBioô-

Mittel sind gentechfrei!) 

 

Elektrizität Solaranlage ideal bei Neu- bzw. Umbauten, Solar-

Gartenlampen, Geräte nach Gebrauch sofort ausschalten 

 

Kleidung Naturfasern, möglichst ohne chemische Zusätze (gilt 

auch für Farben!), Schuhe reparieren lassen,  

 

Nahrungsmittel aus rein biologischer Kultur, möglichst keine Importe 

 

Verbrauchsartikel möglichst Recyclingmaterial: Papier für Haushalt, Toilette, 

Briefe, Schnur etc. (oder aus Alternative für Holz, z. B. 

Hanf, Papyrus) 

KEINE (Plastik-)Verpackungen, eher PET, Glas 

 

Abfall möglichst Recycling: Papier, PET, Glas, Aluminium, 

Batterien, Öl 

 

Informationen, News Radio, Internet (allein f¿r das Magazin ĂSpiegelñ z. B. 

werden wöchentlich ganze Waldregionen abgeholzt!) 

 

Wasser so wenig wie möglich ï so viel wie nötig, eher kalt als 

warm 
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Mobilität 

 

 

Zugreisen geniessen (schlafen, arbeiten, lesen, 

Bekanntschaften machen), Fahrrad (sportlich), wenn 

Auto erforderlich: Fahrgemeinschaften bilden und 

Strecken verbinden, Car-Sharing 

 

Urlaub 

 

 

Je weiter desto schöner?! Es gibt sehr viele traumhafte 

(Kraft-)Plätze in unserer Nähe. Warum nicht wandern 

gehen? 

 

Sport 

 

 

Welche Sportarten verbrauchen nur wenig oder gar 

keinen Strom, Treibstoff usw.?  

 

Wohnen 

 

Naturmaterialien aus der Region 

 

 

 

 

Jetzt sagen Sie sich vielleicht: ĂDann lebe ich ja wie ein Eremit!ñ Gegenfrage: ĂWas 

wäre falsch daran, wenn Sie diese Lebensform geniessen kºnnten?ñ Sie sehen, es 

bedarf in der Tat eines inneren Prozesses, um wieder Ănormalñ zu werden und 

unsere materialistischen Exzesse zu überwinden. Doch sind wir diese Umkehr nicht 

unseren Nachkommen schuldig? Immer mehr Menschen wissen nicht nur um unsere 

Situation auf der Erde, sondern handeln auch dementsprechend. Zu welcher Gruppe 

möchten Sie gehören? Zu den ratlosen Zuschauern oder zu den handelnden Pionieren? 

 

Schritt 3 

Gehen Sie täglich dem Gedanken nach, wie Sie Ihr vorbildhaftes Verhalten noch 

verbessern könnten. Gehen Sie einmal davon aus, jeder Mensch auf der Welt würde 

Ihr (Konsum-)Verhalten nachahmen. Trägt Ihr Handeln zu einem Leben in Liebe und 

Harmonie mit der Natur bei? 

 



Das āsinn-volleó Leben  Seite 9 
Auszug aus dem Lehrgang für Gesundheit & Lebensqualität 
 

 

 

 
© 1994-2010, Copyright by www.rolfwenger.ch  

Notieren Sie, ob und wie sich dieser letzte Schritt in einem Monat auf Ihr Leben 

ausgewirkt hat: 

 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 
Denken Sie an das Gesetz der kritischen Masse. Schon ganz wenige Menschen, die 

konsequent und von innen heraus wieder im Einklang mit der Natur leben, können 

den grossen Rest der Zeitgenossen auf ihre Seite ziehen. Das ist ansatzweise auch 

im jetzigen System möglich. 

 

In einem Kloster fernab der technischen Zivilisation lebte ein Meister, der 

oft von Suchenden aufgesucht und befragt wurde. Auf einer seiner 

Pilgerreisen traf auch Klugewitz dort ein. Dem Weisen stellte er die Frage: 

ĂWie kann man den Zeitpunkt bestimmen, da die Nacht schwindet und der 

Tag beginnt? Ist es dann, wenn man von weitem ein Pferd von einem Esel 

unterscheiden kann?ñ ĂDas ist es nichtñ, antwortete der Weise. ĂAlso dann 

vielleicht wenn die Sonne hinterm Horizont hervorkommt?ñ ï ĂNein, auch 

das ist es nicht.ñ ï ĂWird es dann Tag, wenn man in einem Kilometer 

Entfernung einen Baum ausmachen kann?ñ ï ĂIch muss dich schon 

wieder enttäuschenñ, meinte der Weise. ĂWann ist es dann?ñ wollte 

Klugewitz verzweifelt wissen. ĂEs ist dannñ, sagte der Weise, Ăwenn du in 

das Angesicht irgendeines Menschen schaust und darin deine Schwester 

oder deinen Bruder erkennst. Dann wird es Tag, und die Finsternis 

schwindet. Solange dies nicht geschieht, ist es Nacht auf unserer Erde.ñ  

 

Je mehr mitmenschliche Wärme, je mehr Kontakte und 

Geborgenheit eine Gesellschaft dem einzelnen zu geben 

vermag, umso weniger Energie braucht sie.ñ 

Werner Geissberger 

 

Übung 

Schaffen Sie in Ihrer nächsten Umgebung eine herzlichere Atmosphäre. Je mehr 

Geborgenheit wir anderen Menschen schenken können, desto weniger 

Statussymbole ï und somit Energieaufwand ï benötigen sie zum Kompensieren des 

vermisst geglaubten Gefühls. Liebe hilft, Energie zu sparen! So unglaublich es 



Das āsinn-volleó Leben  Seite 10 
Auszug aus dem Lehrgang für Gesundheit & Lebensqualität 
 

 

 

 
© 1994-2010, Copyright by www.rolfwenger.ch  

klingt, so wirkungsvoll ist es auch. Machen Sie die Erfahrung gleich selbst. Ein 

kleines bedingungsloses Geschenk hier, ein herzhaftes Lächeln allerorts, ein lustiges 

Fax da und eine nette Karte dort. Lassen Sie Ihre Kreativität arbeiten. Wie könnten 

Sie anderen eine Freude machen? 

 

Erfinden Sie möglichst oft etwas anderes. Interessieren Sie sich für die Anliegen 

anderer Menschen. Geben Sie anderen das Gefühl, dass Sie sie mögen. Gehen Sie 

konsequent vor ï arbeiten Sie zu Beginn vielleicht sogar mit Ihrem Tagebuch. 

Notieren Sie nachfolgend Ihre Erfahrungen nach zwei Monaten: 

 

Im Büro: ___________________________________________________________ 

__________________________________________________________________ 

 

Zu Hause: __________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Unterwegs: _________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Bei Freunden: _______________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

In der Verwandtschaft: _________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Zusammenfassende Erkenntnisse: _______________________________________ 

___________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________ 

 

Sie sehen, Ihr Denken, Fühlen und Handeln kann die Welt ï zumindest einen 

kleinen Teil davon ï wesentlich verändern. Sie sind wichtig ï die Welt braucht Sie! 

Durch diesen Lehrgang haben Sie die wichtigsten und wirkungsvollsten Werkzeuge 

in der Hand, um Ihre Zukunft positiv und erfolgreich zu gestalten. Mit Ihrem 

vorbildhaften Verhalten sind Sie für viele andere wie ein Licht in dieser Welt der 

Dämmerung. Andere können sich vertrauensvoll an Ihnen orientieren.  
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Das heisst nicht, dass Sie keine Fehler mehr machen dürfen. Das kann immer noch 

vorkommen. Aber Sie haben gelernt, richtig damit umzugehen. Es heisst auch nicht, 

dass Sie keine Enttäuschungen mehr erleben werden. Null Enttäuschung kann es 

nur dann geben, wenn wir keine Zielvorstellungen, keine Visionen mehr haben. Dann 

kommen wir aber vielleicht ganz woanders hin, als wir wollten. Enttäuschungen 

gehören zum Leben wie das Wasser zum Meer. Die Kunst besteht darin, richtig mit 

Enttäuschungen umzugehen. Und das können Sie! ï Sie vertreten Ihre Meinung und 

folgen Ihren Zielsetzungen. Sie wissen um die intuitive Führung und beachten diese. 

Sie sind eine spirituelle Persönlichkeit. 

 

Hier zum Abschluss noch ein Video, wie Sie durch einfachte Achtsamkeit die Welt 

ab sofort nachhaltig verändern können: Vegan leben. 

 

  

*    *    *    *    * 

 

 

Ein tolles Experiment in Sachen Geld finden Sie auch unter www.geldregen.li. 

 

 

Noch mehr? Dann empfehle ich Ihnen die nachfolgende Autobiographie. 


